
Ein irrsinn -er, -es Märchen

Irrs_inner und Irrs_innen lebten in einem Land, in dem es nur sie gab – dachten sie jedenfalls!
Eines Tages sagte jemand "Ich bin ein Irrs_innes!", und nachdem es eines ausgesprochen hatte, 
schlossen sich ihm viele andere an. Sie alle sagten, sie seien Irrs_innes und doch war jedes ein 
bisschen anders, deshalb gaben sie sich viele verschiedene Namen. 
Die Irrs_innen und Irrs_inner wurden davon völlig überrumpelt und waren entsetzt! So etwas 
konnte – nein durfte – es nicht geben! 

Mit der Zeit jedoch, als immer mehr Irrs_innes nicht nur sagten, sondern auch zeigten, wie sie 
wirklich waren, gewöhnten sich ein paar Leute – und dann immer mehr – daran, dass es Irrs_innes  
gab. Ihre Lebensenntwürfe wurden gesetzlich geschützt und eines Tages geschah es, dass das 
Oberhaupt der Irrsinner_es_innen zeigte, dass es auch ein Irrs_innes war. Als es verkündete, sein 
Herzens-Irrs_innes gefunden zu haben, jubelte das ganze Volk ihnen zu. - Nun gut, vielleicht nicht 
das ganze Volk, aber doch die Meisten, denn sie hatten ihr Oberhaupt schon immer sehr gern gehabt
und freuten sich mit ihm über sein Glück. 

Diejenigen, die gegen die Irrs_innes waren, versuchten noch eine ganze Weile sie zu unterdrücken, 
doch mit der Zeit wurde diese Gruppe immer kleiner, so dass sie irgendwann keine Macht mehr 
hatte. 

So lebten die Irrs_innes, Irr_sinnen und Irrs_inner in Frieden zusammen und alle wurden nach ihrer 
Façon glücklich. Wenn jemand die Eigenheiten eine_er_es anderen nicht akzeptieren wollte, wurde 
diese_er_es freundlich an die eigenen erinnert. Dann ging diese_er_es hin, bat um Verzeihung und 
alles war wieder gut. 

Ende


